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Einleitung 
 

 

Die Dampfmaschine fasziniert mich schon seit langem, deshalb 
habe ich mich entschlossen eine zu bauen, um zu verstehen, wie 
sie funktioniert. Die Dampfmaschine war der Anfang der 
Motorisierung und ihr Grundprinzip gibt es auch heute noch bei 
modernen Motoren. 

 

Im schriftlichen Teil werde ich erklären, wie sie entstand, 
funktioniert und auch heute noch in moderneren Varianten genutzt 
wird. Außerdem habe ich den Aufbau meiner eigenen 
Dampfmaschine deren Teile ich alle selbst hergestellt habe 
dokumentiert. 

 

 
 

  



   
 

   
 

Die Funktion 
 

 

Die Funktion der Dampfmaschine ist im Prinzip nicht sehr 
kompliziert. In einem Kessel wird Wasser durch eine Flamme 
erhitzt bis das Wasser verdampft. Der Wasserdampf erzeugt 
Druck. Dieser Druck wird benutzt, um eine Maschine anzutreiben. 

 

 

  



   
 

   
 

Die Geschichte der Dampfmaschine  
 

 

Die Geschichte der Dampfmaschine begann im ersten 
nachchristlichen Jahrhundert.  Die erste Apparatur, die man 
Dampfmaschine nennen konnte, war der Heronsball, den der 
griechische Mathematiker Heron von Alexandria erfand. Die 
danach kommenden Jahrhunderte wurde die Dampfmaschine 
hauptsächlich zu Demonstrationszwecken gebaut, um das Prinzip 
der Dampfmaschine zu illustrieren. Die ersten konkreten 
Versuche kamen unter anderem 1543 von Blasco de Garay 
(Kapitän der spanischen Marine und Erfinder), 1615 von Salomon 
de Caus (französischer Physiker und Ingenieur) und 1629 von 
Giovanni Branca (italienischer Ingenieur, Architekt und 
Architekturtheoretiker). Im Jahr 1606 patentierte sich der Ingenieur 
Jéronimio de Ayanz y Beaumot die Dampfmaschine für sich. Seine 
konstruierte Maschine diente der Entwässerung von 
Bergwerkstollen, auch zur praktischen Anwendung, indem der 
erzeugte Dampfdruck dazu diente einen kontinuierlichen 
Wasserfluss in Rohrleitung anzutreiben. 1690 brachte Denis Papin 
(französischer Physiker, Mathematiker und Erfinder) weitere 
Fortschritte dazu, er erfand das Sicherheitsventil, was bei einem 
zu hohen Druck im Kessel Druck entlässt und den Papnischentopf. 
Bei diesem Papnischentopf handelt es sich um einen Behälter, in 
dem durch die Erzeugung unterschiedlicher Drücke, die 
Siedetemperatur von Wasser beeinflusst werden kann. Die 
Dampfpumpe von Thomas Saverys (englischer Ingenieur und 
Erfinder) von 1698 stellt einen bedeuteten Schritt in der 
praktischen Anwendung von Dampf dar. Papin baute 1707 ein 
durch einen Zylinder und Muskelkraft angetriebenes 
Schaufelradboot, mit dem er auf der Fulda von Kassel bis Münder 
fuhr. 1712 erfand Thomas Newcomen (englischer Erfinder, 



   
 

   
 

Schmidt und Eisenwarenhändler) die erste richtige 
funktionierende Dampfmaschine. Diese diente zur Wasserhaltung 
in Bergwerken. Die Dampfmaschine erzeugte durch das 
Einspritzen von Wasser, einen Unterdruck gegenüber der 
Atmosphäre. Mit dem Druckunterschied wurde der Kolben im 
Arbeitstakt vom atmosphärischen Luftdruck nach unten gedrückt 
und durch das Eigengewicht wieder in die Ausgangsposition 
gezogen. 1720 beschrieb Jacob Leupold (deutscher Ingenieur, 
Instrument Bauer und Verfasser der technischen Enzyklopädie 
Theatrum Machinarum) in Preußen und Sachsen, eine 
Hochdruckdampfmaschine welche zwei Zylinder hatte. In seinem 
Hauptwerk Theatri Machinarum Hydaulicarum Tomus II hatte er 
seine Erfindung veröffentlicht. Die Maschine verwendete zwei mit 
Blei belastete Kolben, die ihre kontinuierliche Bewegung einer 
Wasserpumpe zur Verfügung stellten. 

  



   
 

   
 

Die Weiterentwicklung der 
Dampfmaschine 

 

James Watt hatte die Dampfmaschine zwar nicht erfunden, aber 
für die damalige Technik extrem verbessert und weiterentwickelt. 
Er hatte sie so weiterentwickelt, dass man sie als 
Antriebsmaschine nutzen konnte, für zbsp. Pumpen, 
Textilmaschinen, Lokomotiven...  Seine Weiterentwicklung 
damals hat die Welt bis heute noch verändert, denn sie wurde zum 
Motor der Industrialisierung und der Technik. Heut zu Tage 
funktioniert die Dampfmaschine immer noch so wie früher wird 
aber nicht mehr viel benutzt. Wenn sie aber noch benutzt wird, ist 
es meistens in Dampflokomotiven oder in Museen, um zu zeigen 
und zu erklären, wie die Dampfmaschine funktioniert. Die 
Dampfmaschine als Fahrzeugantrieb ist bereits durch 
Verbrennermotoren ersetzt worden, diese können ohne aufwärme 
Zeit starten und haben einen höheren Wirkungsgrad. In den späten 
90er versuchte eine deutsche Firma eine moderne 
Dampfmaschine zu bauen, welche wie der Dieselmotor 
funktionieren soll, aber niemand wollte sie kaufen. Dadurch wurde 
die Dampfturbine erfunden. Diese Dampfturbine ist eine 
Maschine, welche die Wärmeenergie des Wasserdampfes in 
Rotationsenergie umwandelt. Diese wird genutzt zum Antrieb 
eines Synchrongenerators zur Stromerzeugung. 

  



   
 

   
 

Genaueres über meine Dampfmaschine 
 

 

Ich habe meine Dampfmaschine nach der Bauanleitung von 
OPITEC gebaut, mit dem einzigen Unterschied, dass ich die 
einzelnen Teile alle selbst hergestellt habe. 

 

Es gibt verschiedene Varianten von Dampfmaschinen, mein 
Modell ist eine oszillierende Dampfmaschine.  

 Das Kesselvolumen beträgt 110 cm³, das Wasservolumen 40-
50ml. Man sollte immer destilliertes Wasser benutzen, da dieses 
frei von Salzen und anderen Mineralien ist, wodurch die Maschine 
verschmutzen würde. 

Der Antrieb der Maschine erfolgt durch Wasserdampf, welcher 
durch Feuer erzeugt wird, dazu muss man Trockenbrennstoff in 
der Feuerpfanne verbrennen. 

Meine Maschine besteht hauptsächlich aus Messing, weil Messing 
die Wärme gut leitet und Selbstschmiereigenschaften hat. 

 

Insgesamt habe ich für den Bau der Maschine ungefähr 25- 30 
Arbeitsstunden gebraucht. 

 

  



   
 

   
 

Was ist eine oszillierende 
Dampfmaschine?  

 

 

 

Meine Dampfmaschine ist eine oszillierende Dampfmaschine. 
Das bedeutet, dass der Zylinder ständig in Bewegung ist. Dies 
funktioniert so, dass die Linearkraft die den Kolben auf die 
Kolbenstange drückt, auf das Schwungrad dreht. Durch den 
Schwung wird der Kolben wieder in den Zylinder gedrückt, der sich 
dann erneut mit Dampf füllt. Dieser Vorgang wiederholt sich 
immer wieder so, dass die Maschine am Laufen bleibt. Auf der 
Welle des Schwungrades kann man zum Beispiel eine 
Riemenscheibe montieren, um Elektrizität zu erzeugen. 

 

 

 

  



   
 

   
 

BAU UND DOKUMENTATION 
 

 

 

Basis 
 

Hier sieht man wie ich das Kesselhaus aus einer Messingplatte 
herstelle. 

 

 



   
 

   
 

 

Feuerpfanne 

 
Die Feuerpfanne habe ich aus einem Stück Aluminium ausgefräst.

 

 

 



   
 

   
 

 

 

Schiene 
 

Die Schiene besteht auch aus Aluminium und hält die 
Feuerpfanne in Position. Ich habe sie so wie die Feuerpfanne auf 
der Fräsmaschine hergestellt. 

 

  



   
 

   
 

 

 

Ventil 
 

Für das Ventil musste ich erst eine Schraube abschneiden und 
aufbohren. Dies habe ich von Hand und auf der Drehbank 
gemacht. 

 

 

 



   
 

   
 

 

Danach habe ich die Teile zusammengebaut und auf einer Waage 
eingestellt. 

 

  



   
 

   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   
 

   
 

Schwungrad 
 

Das Schwungrad ist eine dünne Scheibe Messing die in der Mitte 
ein Loch für die Achse und außermittig eine Achse zur Befestigung 
der Kolbenstange hat. Auf den Bildern sieht man die Markierungen 
und Bohrungen für beide Achsen und wie ich sie zusammengebaut 
habe.  

 

 

 



   
 

   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   
 

   
 

Zylinder und Kolben 
 

Den Zylinder habe ich aus Messing hergestellt. Dazu habe ich auf 
der Drehbank ein Loch von 7,9mm gebohrt und danach mit einer 
8mm Reibahle die Bohrung auf Maß gebracht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   
 

   
 

Danach habe ich die Löcher gebohrt, um später die Achse zu 
befestigen und das Dampfloch, damit der Wasserdampf in den 
Zylinder gelangt. 

 

Dann wurde Material vom Zylinder abgefräst, um die beweglichen 
Massen zu reduzieren.  

 



   
 

   
 

Ich habe damit 5,55gr eingespart. 

 

 

 

 

 

 

 

 



   
 

   
 

Der Kolben wurde aus 10mm Spezialmessing auf 8mm abgedreht 
und mit einer Bohrung für die Kolbenstange versehen. 

 

 

 



   
 

   
 

Hier sieht man den Zylinder/ Kolben mit der Kolbenstange fertig für 
den Zusammenbau. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   
 

   
 

Kessel 
 

In den Kessel wurden 2 Löcher gebohrt:  

1x für das Füllventil 

1x für das Dampfrohr. 

Das wurde auf der Fräsbank gebohrt. 

 

 

 



   
 

   
 

 

 

Danach habe ich die 2 Haltungsbögen hergestellt, um den Kessel 
am Kesselhaus zu befestigen. Das wurde von Hand mit einer 
Blechschere hergestellt. 

 

 



   
 

   
 

 



   
 

   
 

 

Das Verbindungsrohr habe ich dann mit einer Rohrbiegezange in 
Form gebracht, um eine saubere Verbindung zwischen dem 
Kessel und der Maschine herzustellen. 

Das war eine sehr knifflige Angelegenheit. 

 



   
 

   
 

 

 

 

 

 

 

 



   
 

   
 

Hier sieht man wie ich den Kessel verlötet habe. Dazu habe ich 
einen Brenner, Flussmittel und Silberlot benutzt. 

 

 

 

 

 

 

 

 



   
 

   
 

 

 

Danach sah der Kessel so aus:  

 

 

 

 



   
 

   
 

Ich musste also alles wieder sauber schleifen und putzen. Jetzt 
sah es so aus:  

 

 

 

 

 

 

 

 



   
 

   
 

 

Maschine 
 

Die Maschine ist das präziseste Teil meiner Arbeit, denn ich 
musste die Endpunkte meiner oszillierenden Dampfmaschine 
bestimmen.  

 

 

 



   
 

   
 

Außerdem musste ich einige sehr genaue Bohrungen platzieren 
um die Position des Schwungrads, des Zylinders und der 
Dampfleitungen zu bestimmen. 

Hier sieht man das Endprodukt:  

 

 

 

 

 



   
 

   
 

Holz 
 

Meine Dampfmaschine braucht natürlich auch eine Grundplatte. 
Diese habe ich aus Holz zugeschnitten und gestrichen. 

 

 

 

 



   
 

   
 

 

 



   
 

   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



   
 

   
 

 

Verbesserungen 
 

Beim 1.Testlauf habe ich festgestellt, dass die Dampfmaschine 
noch nicht so funktioniert wie ich es mir vorgestellt habe. Sie lief 
sehr schwer und unrund. Deshalb habe ich noch weiteres Gewicht 
am Zylinder abgefräst.  

 

 

 



   
 

   
 

 

 

Außerdem habe ich das Schwungrad ausgewuchtet, um der 
Maschine einen gleichmäßigeren Lauf zu ermöglichen.  

 

 

 

Seitdem ich diese Verbesserungen vorgenommen habe, läuft die 
Maschine 1A. 



   
 

   
 

 

 

Endprodukt 
 

So sieht meine Maschine fertig zusammengebaut aus. Ich habe ihr 
noch den Namen “JANGLI” gegeben und eine passende Plakette 
lasern lassen. 

 

 



   
 

   
 

 

Schaut gerne bei www.youtube.com unter “Jangli- dei klengsten 
Dampmaschinn aus dem LEM”, und ihr könnt euch ein kleines 

Video vom Lauf meiner Maschine ansehen        

 

 

 

 

http://www.youtube.com/

